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VONWILLYWEYHRAUCH

BURG/GENTHIN/ZERBST/GOM-
MERN. Der Haushaltsdiscoun-
ter Mäc Geiz startet eine umfas-
sende Sanierung. Dabei stünde
das gesamte Filialgeschäft auf
dem Prüfstand.Was passiert mit
den Standorten in Gommern,
Burg, Genthin und Zerbst? Die
Volksstimme hat beim Unter-
nehmen nachgefragt.

„Die eingeleitete Eigenver-
waltung ist auf eine Vielzahl
wirtschaftlicher Faktoren zu-
rückzuführen, die das Geschäft
seit geraumer Zeit erheblich be-
einträchtigen“, so das Unterneh-
men in einer Mitteilung. Dem-
nach zählen insbesondere die
anhaltende Konsumzurückhal-
tung der Menschen, steigende
Lebenserhaltungskosten sowie
wirtschaftliche Unsicherheiten
zu den entscheiden Faktoren.
„Hinzu kommen hohe Energie-
und Lohnnebenkosten, die die
wirtschaftliche Entwicklung zu-
sätzlich belasten“, so das Unter-
nehmen weiter.

Schließungenmöglich
„Der Geschäftsbetrieb läuft
auch im Eigenverwaltungsver-
fahren uneingeschränkt weiter,
sämtliche Filialen bleiben geöff-
net.“ Zugleich erfordere die der-
zeitige Situation, das Unterneh-
men grundlegend neu aufzu-
stellen.

„Dies wird Filialschließungen
sowie weitere strukturelle An-
passungen umfassen.“ Experten
würden die Standorte auf die
wirtschaftliche Situation sowie
deren Profitabilität prüfen.

Gibt es bereits Entscheidun-
gen zu den Standorten im Jeri-
chower Land und Zerbst? Hier-
zu teilt der Konzern lediglich
mit: „Zu einzelnen Filialen kön-
nen wir keine Aussage treffen.“
So bleibt vorerst abzuwarten,
was mit hiesigen Geschäften in
Burg, Genthin sowie Gommern
und Zerbst passiert.

Nach Insolvenz
Ende nicht
ausgeschlossen
Umstrukturierung von
Mäc Geiz betrifft
Standorte der Region.

Mega-Investition in Burg

VONWILLYWEYHRAUCH

BURG. Roter Backstein, jahrhun-
dertealte Geschichte, unbewohn-
bar – das ehemalige Burger Beklei-
dungswerk (BBW) hat die besten
Tage offenkundig hinter sich. Doch
wie nun deutlich wird, soll sich da-
ran in Kürze etwas ändern. Burg
erhält unweit des Polizeireviers in
der Bahnhofsstraße ein neues
Mega-Wohnprojekt – zu einem
überraschenden Preis.

„Die Investition in unseren
Standort ist alles andere als selbst-
verständlich“, so zuletzt der Burger
Bürgermeister Philipp Stark (par-
teilos) im Schatten des denkmal-
geschützten Gebäudes. „Wir sind
dankbar für das Risiko der Investo-
ren, das zur schrittweisen Entwick-
lung der Stadt Burg beitragen
wird.“ Konkret soll das BBW künf-
tig 44 nagelneue Wohnungen be-
herbergen. Im Zentrum stehen da-
bei Andre Viol sowie Thomas Go-
bel.

„Die Wohnungsgrößen belau-
fen sich von ungefähr 62 Quadrat-
meter bis rund 111 Quadratmeter“,
so Gobel, Geschäftsführer der zu-
ständigen Wegweisend Invest
GmbH. Der Großteil der Wohnun-
gen zähle demnach zwei bis vier
Zimmer. Das oberste Geschoss
soll ein Penthouse schmücken.
„Pro Quadratmeter rechnen wir
für die Miete in den unteren Eta-
gen mit 10 Euro, das steigt in Rich-
tung Obergeschoss auf 12 Euro an.“

Wie Gobel auf Nachfrage des
Bürgermeisters verrät, rechnen die
Verantwortlichenmit einem Inves-
titionsvolumen von 14 Millionen
Euro. Der Kaufpreis der Wohnun-
gen würde sich demnach auf
knapp 300.000 Euro bis rund
530.000 Euro belaufen. „Derzeit
läuft die Vermarktung. Die erste
Hälfte der alten Tuchfabrik ist 90
Prozent verkauft“, so Andre Viol,
der für das Marketing und den Ver-
trieb zuständig ist. Im Anschluss
folge die andere Hälfte.

Zwei Bauabschnitte geplant
Denn laut Planung soll das BBW in
zwei Bauabschnitten umfassend
saniert werden. „Derzeit rechnen
wir mit einem vorläufigen Ende
der Arbeiten im Jahr 2028.“ Die In-
vestoren für das Projekt kommen
aus ganz Deutschland, ein Groß-
teil aus Hamburg und Schleswig-
Holstein, aber auch aus Ost-
deutschland und dem süddeut-
schen Raum.

Für das Duo aus Ziesar und
Potsdam ist das in Burg jedoch
nicht das einzige Projekt. „Entwi-
ckelt haben wir hier bislang eine
Gründerzeit-Villa in der Brüder-
straße, die Tischfabrik mit 22Woh-
nungen in der Klosterstraße und
wir sind derzeit mit der Fertigstel-

lung einer weiteren Villa mit sechs
Wohneinheiten in der Oberstraße
befasst“, so Thomas Gobel weiter.

Den Grund für die Mega-Inves-
tition in Burg erklärt das Duo so:
„In den großen Städten sind Pro-
jekte dieser Art, wo historische Ob-
jekte neue Wohnungen erhalten
fast nichts mehr zu kriegen. Des-
wegen möchten wir den Fokus auf
die kleineren Städte unweit der
Zentren legen.“ Zielgruppe seien
demnach vorwiegend Pendler,
Mitarbeiter der Bundeswehr oder
aus dem anliegenden Gewerbege-

biet. „Aber auch für die Burger, die
von der optimalen Lage in der
Stadt profitieren“, rührt Andre Viol
die Werbetrommel. Grund für die
Ankündigung ist der Tag der Städ-
tebauförderung, der am späten
Samstagvormittag stattfand. Denn
das Projekt erhält Schützenhilfe
von diesem Instrument, was der
Bürgermeister als „eines der wich-
tigsten für die Stadtentwicklung“
beschreibt.

Ziel ist es, lebenswerte, attrakti-
ve und zukunftsfähige Städte zu
fördern. Das Mega-Projekt in Burg

erhält aus dem Gemeinschaftstopf
von Bund, Ländern und Kommu-
nen demnach eine Millionen Euro.
Um auch die Tragweite der Inves-
tition zu verdeutlichen, führt Anni-
ka Heider, die neue Stadtplanerin
in Burg, zurück in die Geschichte.
„Ersteröffnet wurde das Werk als
Schuhfabrik von Dedermann und
Hömen am 1. November 1897“, so
die Mitarbeiterin der Stadt, die die
Position seit Mitte April innehat.

Geschichte bis zur Stilllegung
Im 20. Jahrhundert wechselte das
Gebäude mehrfach den Besitzer.
Gelangte erst in die Hände der Ru-
dolf Karstadt AG in Berlin, ehe es
1946 enteignet und in Volkseigen-
tum überführt wurde. Zu diesem
Zeitpunkt zählte die dann dort flo-
rierende Textilproduktion über
500 Beschäftigte.

Während zuvor Beruf- sowie
Waschkleidung hergestellt wurde,
erfolgte danach der Umschwung
hinzu Dienstkleidung für staatli-
che Einrichtungen der DDR. Kurz
vor der Wende wuchs die Zahl der
Mitarbeiter auf mehr als 2.400 an -
bevor erste Automatisierungstech-
nik Einzug hielt. Nach der Wende
verlor das Werk die staatlichen
Aufträge und wurde in der Folge
erst verkleinert und später, im Jahr
1999, stillgelegt. Seitdem steht das
Gebäude leer.

Das Bekleidungswerk in der Kreisstadt zähltemalmehr als 2.400Mitarbeiter, heute steht sie leer.
Daranmöchte ein Investoren-Duo nun etwas ändern undmobilisiert 14 Millionen Euro.
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GUTENMORGEN

HENNING
PAUL
nutzt die
freien Tage.

Treff mit
Freunden
Ich denke, jeder kennt es. Je äl-
ter man wird, desto mehr Ver-
pflichtungen bringt der Alltag
und das Berufsleben mit sich.
Freunde, Bekannte und Ver-
wandte sieht man immer selte-
ner oder hört sie nur über das
Telefon. Regelmäßig wird in
meinem Freundeskreis etwa ge-
sagt: „Wir sollen uns häufiger
treffen“, nur im sich anschlie-
ßend für mehrereWochen nicht
mehr zu sehen- so auch in mei-
nem Umfeld. Dabei sind im Ver-
lauf der letzten Jahre viele Kolle-
gen wieder zurück ins Jericho-
wer Land gezogen, die räumli-
che Nähe wäre also da. Und so
kommen Feiertage wie Christi
Himmelfahrt gerade recht. Zu-
sammenzukommen, eine Run-
de mit dem Bollerwagen oder
auf dem Fahrrad durch das Dorf
zu drehen und sich nach langer
Zeit mal wieder auszutauschen
ist für mich immer wieder ein
Höhepunkt. Zwar steht auch an
Feiertagen die Nachrichtenwelt
nicht still, selbst im ländlichen
Jerichower Land, aber doch gibt
ein Nachmittag mit Freunden
und Familie neue Energie für
restlichen Tage der Woche, um
auch das zu schaffen – mir zu-
mindest. Ihnen allen ein schö-
nes Wochenende.

Burger wird Deutscher Militär-Meister im Kickboxen

VONMARCOPAPRITZ

BURG. Die Muskeln sind ange-
spannt, der Blick ist klar, die Kon-
zentration ist hoch. Innerhalb der
Bundeswehr steht für Soldaten eine
Meisterschaft im Kickboxen an. Bei
der belohnt sich Lonja Fanta aus
Burg mit dem Titel.

„Die Freude ist riesig, ich bin
sehr stolz“, sagt der Hauptfeldwebel
der Feldjäger mit Blick auf die ver-
gangenen Tage. Die hat der 37-Jäh-

Erster Wettkampf für
Hauptfeldwebel der
Clausewitzkaserne
endet mit Titel.

rige in der Infanterieschule Ham-
melburg verbracht, wo die erst drit-
te Deutsche Meisterschaft im
CISM-Kickboxen (Conseil Interna-
tional du Sport Militaire, kurz: Mili-
tärsport) stattfand.

Sport verlangt alles ab
In verschiedenen Gewichtsklassen
ermitteln Bundeswehrsoldaten die
Besten in ihren Reihen. In der Offe-
nen Gewichtsklasse (ab 90 Kilo-
gramm) ist der Feldjäger, der seit
2014 in der Carl-von-Clausewitz-
Kaserne stationiert ist, nicht zu
schlagen.

Der Gegner, der 115 Kilogramm
auf die Waage bringt, verlangt dem
zweifachen Familienvater alles ab.
Am Ende gebührt der Siegesjubel
Lonja Fanta. „Die Stimmung in der

Halle, in der sich viele Soldaten ein-
gefunden hatten, war phänomenal“,
sagt er. Das gilt auch für die Reaktio-
nen der beiden Kontrahenten, die
sich nach dem Kampf in den Ar-
men liegen.

Symbolisch stehe diese Szene
für das, was ihn an der Bundeswehr
begeistere. „Die Gemeinschaft und
der Zusammenhalt, die gelebt wer-
den, sind einmalig. Dass man sich
sportlich fordern kann und geför-
dert wird, kommt mir sehr ent-
gegen“, sagt der Mann, der in seiner
Jugend Leichtathletik betrieben hat
und mit 16 Jahren mit dem Boxen
angefangen hat. Fünf Jahre war er
als Profi aktiv.

Kickboxen trainiert er seit weni-
gen Monaten in der La Onda Sport-
akademie in Magdeburg. Die Deut-

sche Militärmeisterschaft ist sein
erster Wettkampf in dieser Sportart.

Im Ring ist der Athlet zwar auf
sich allein gestellt, er liebt aber das
Soziale und Miteinander im Sport.
Zum Beispiel beim Training. Nicht
nur in Burg, sondern auch über sei-
ne Social-Media-Kanäle etwa bei
Instagram ist Lonja Fanta als Trai-
ner ein gefragter Mann.

Eine Parallele zu seinem Beruf:
Bei der Bundeswehr war er lange
Zeit im Bereich der Grundausbil-
dung tätig. Nun kümmert sich Finta
unter anderem um die körperliche
Leistungsfähigkeit von Soldaten. Er
hat sich über ein Projekt für ehema-
lige Spitzensportler zum KLF-Trai-
ner ausbilden lassen. Und jetzt ist
er Deutscher Militärmeister im
Kickboxen.

Gutsherrenführung
in Parchens Schloss
PARCHEN/VS. Am Sonntag,
17. Mai, findet im Schloss Par-
chen eine eindrucksvolle Guts-
herrenfürhung statt. Los geht es
um 14.30 Uhr, Einlass ist ab
14.15 Uhr. Anmeldung erforder-
lich unter www.schloss-par-
chen.de. Karten kosten 11 Euro.

InKürze

Polizeihubschrauber
kreist überMöser
MÖSER/VS. Gegen 18.50 Uhr am
Freitagabend kreist über der Ort-
schaft Möser ein Polizeihub-
schrauber. Vor Ort ist die Tank-
stelle Q1 an der B1 geschlossen.
Auf dem Gelände ist ein dunkel-
blauer Transporter der Spurensi-
cherung so wie zwei Einsatzfahr-
zeuge der Polizei zu sehen. Eine
Nachfrage bei der Polizeiinspek-
tion (PI) Stendal ergibt: „Es wur-
de gegen 18.34 Uhr ein Überfall
gemeldet“, so Polizeioberkom-
missarin Juliane Jomkin. Sie be-
stätigt auch einen pistolenähnli-
chen Gegenstand. Bis Redak-
tionsschluss können keine neu-
en Informationen gegeben wer-
den. Die Ermittlungen laufen.

Polizeibericht

Etliche neugierige Anwohner haben sich am Tag der Städtebauförderung in Burg eingefunden. FOTOS: WILLY WEYHRAUCH

Andre Viol ist zuständig für die Vermarktung der neuen Wohnungen in Burg.

Lonja Fanta bei der Siegerehrung: Der
Berufssoldat aus Burg ist Deutscher Mi-
litärmeister im Kickboxen geworden.
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